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(54) SIPHON MIT GETRENNTEN KAMMERN

(57) Siphon (10, 20, 30) mit einem Siphongehäuse
(1), mit einem an einer, vorzugsweise unteren, Gehäu-
sewand (1U) angeformten Auslassstutzen (2) und einen
in das Innere des Siphongehäuses (1) einsetzbaren und
herausnehmbaren Geruchsverschlusseinsatz (6). Der
Geruchsverschlusseinsatz (6) weist ein Einsatzgehäuse
mit zumindest zwei Einlassstutzen (3) und eine Kanal-
ausgangsöffnung (6A) auf, die in dichtender Weise mit
einer Auslassstutzeneingangsöffnung (2E) des Auslass-
stutzens (2) verbindbar ist. Der Geruchsverschlussein-
satz (6) weist weiters getrennte Kammern (4) auf, wobei
in jeder Kammer (4) in flüssigkeitsdichter Weise ein ge-

krümmter Kanal (4K), insbesondere ein Kanal mit zumin-
dest einem U-förmigem Abschnitt (15), der im Wesentli-
chen parallel zu einem Deckel (6H) des Einsatzgehäuses
angeordnet ist und über einen gemeinsamen Kanalab-
schnitt (9) in der Kanalausgangsöffnung (6A) mündet,
ausgebildet ist. Ein Einsatzgehäusekörper (6V) weist die
zumindest zwei Einlassstutzen (3) auf, die jeweils ge-
trennt von dem oder den anderen Einlassstutzen (3) an
einem Einlassstutzenausgang (3A) in jeweils eine Ka-
naleingangsöffnung (6E) des gekrümmten Kanals (4K)
münden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Siphon mit einem
Siphongehäuse, mit zumindest zwei Einlassstutzen, die
jeweils getrennt von dem oder den anderen Einlassstut-
zen mit einem Geruchsverschlusseinsatz verbindbar
sind, einem an einer, vorzugsweise unteren, Gehäuse-
wand angeformten Auslassstutzen und den in das Innere
des Siphongehäuses einsetzbaren und herausnehmba-
ren Geruchsverschlusseinsatz, der ein Einsatzgehäuse
und eine Kanalausgangsöffnung, die in dichtender Wei-
se mit einer Auslassstutzeneingangsöffnung des Aus-
lassstutzens verbindbar ist, aufweist.
[0002] Dem Fachmann bekannte Siphone zur Durch-
leitung von geringen oder schwankenden Flüssigkeits-
mengen, insbesondere Kondenswasser von Klimaanla-
gen oder Wäschetrocknern und Abwasser von Wasch-
maschinen, sind wegen geringer oder wechselnder
Fließgeschwindigkeit und Wasserdurchflussmenge pro
Zeiteinheit problematisch. Die Selbstreinigung solcher
Siphone, die darauf basiert, dass das durchfließende
Wasser Schmutzpartikel mitreißt, kommt hier gar nicht
oder nur schlecht zur Wirkung. Ein Siphon, durch den
meist geringe Flüssigkeitsmengen fließen, muss deshalb
häufig und regelmäßig gereinigt werden, um Verstopfun-
gen des Siphons vorzubeugen.
[0003] Häufig sind an einem Siphon mehrere Wasch-
geräte, insbesondere ein Wäschetrockner und eine
Waschmaschine, angeschlossen. Dies wird üblicherwei-
se durch einen Doppelanschluss, wie beispielhaft in Fi-
gur 7 abgebildet, gelöst, der an seinem einen Auslass
(in Figur 7 in der Mitte dargestellt) mit dem Einlass des
Siphons verbunden wird. Die Waschgeräte können dann
jeweils mit deren Auslass am jeweiligen Einlass des Dop-
pelanschlusses (in Figur 7 jeweils am Rand dargestellt)
angeschlossen werden. Die Nachteile bei dieser Lösung
sind, dass eine zusätzliche Komponente, nämlich der
Doppelanschluss, angeschafft und montiert werden
muss. Dies führt zu erhöhtem Platzbedarf sowie zu er-
höhten Kosten in Bezug auf Material und Installation.
[0004] Aus der Offenlegungsschrift DE 3109384 A1 ist
ein Siphon bekannt, mit dem versucht wird, die zuvor
genannten Nachteile zu lösen. Der Siphon besteht aus
einem Gehäusekasten, der in die Wand eingemauert
wird, und aus einem Gehäuse, das lösbar in den Gehäu-
sekasten eingesetzt werden kann. Im Gehäuse sind zwei
nebeneinander liegende gekrümmte Kanäle gebildet, die
jeweils unter einer Tauchwand her, über eine Stauwand
hinweg zu einem gemeinsamen bodenseitigen Stutzen
führen. Ein Teil der Kanäle ist dazu ausgebildet, sich mit
Wasser zu füllen, um dadurch einen Geruchsverschluss
zu bilden. Ein Einlassstutzen ist vorderseitig ausgebildet,
ein weiterer Einlassstutzen nimmt deckenseitig Wasser
aus einer eingemauerten Leckleitung auf.
[0005] Ein weiterer Nachteil des bekannten Siphons
ergibt sich aus der Ausführungsform von Gehäusekasten
und Gehäuse. Durch die festen Dimensionen und Fixier-
mittel ist es nicht möglich, den Siphon tiefer in der Wand

zu versenken als es die Einbautiefe des Gehäusekastens
vorgibt. Dadurch müssen gegebenenfalls die eingemau-
erte Leckleitung oder die Abflussleitung verlegt werden,
was wiederum mit erhöhten Installationskosten einher-
geht. Wird der Gehäusekasten hingegen zu tief einge-
bracht, dringt Putz in den Gehäusekasten ein und das
Gehäuse ist später nur unter erheblichem Mehraufwand
und Mehrkosten einsetzbar.
[0006] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, die Nachteile der bekannten Siphone für den
Anschluss mehrerer Geräte im sanitären Bereich, insbe-
sondere Waschgeräte wie beispielsweise Wäschetrock-
ner oder Waschmaschine, zu überwinden.
[0007] Die vorliegende Erfindung löst diese Aufgabe
erfindungsgemäß dadurch, dass der Geruchsverschlus-
seinsatz getrennte Kammern aufweist, wobei in jeder
Kammer in flüssigkeitsdichter Weise ein gekrümmter Ka-
nal, insbesondere ein Kanal mit zumindest einem U-för-
migem Abschnitt, der im Wesentlichen parallel zu einem
Deckel des Einsatzgehäuses angeordnet ist und über
einen gemeinsamen Kanalabschnitt in der Kanalaus-
gangsöffnung mündet, ausgebildet ist, und dass ein Ein-
satzgehäusekörper die zumindest zwei Einlassstutzen
aufweist, die jeweils getrennt von dem oder den anderen
Einlassstutzen in jeweils eine Kanaleingangsöffnung
münden.
[0008] Der erfindungsgemäße Siphon ist in einer vor-
teilhaften Ausführung als Wandsiphon für den vertikalen
Einbau ausgebildet. Eine Abdeckplatte, die an einer Vor-
derseite des Siphongehäuses aufsetzbar ist, sorgt hier-
bei für einen formschönen Abschluss, da ihr Umfang grö-
ßer ist als der Umfang der Vorderseite des Siphonge-
häuses. So kann der Siphon auf ästhetische Weise in
die Wand eingemauert werden, und dadurch, dass kein
zusätzlicher Doppelanschluss notwendig ist, können die
Waschgeräte platzsparend direkt an den Siphon ange-
schlossen werden.
[0009] Um den erfindungsgemäßen Siphon variabel
an die Einbautiefe in der Wand anpassen zu können,
weist dieser vorteilhaft einen ablängbaren Bauschutzauf-
satz auf, der durch eine Schnappbefestigung auf die Vor-
derseite des Siphongehäuses aufsteckbar beziehungs-
weise abnehmbar ist. Hierbei fluchten die Seitenflächen
des Bauschutzaufsatzes mit den Seitenwänden des Si-
phongehäuses, um ein komplikationsfreies Aufstecken
oder Abnehmen des Bauschutzaufsatzes zu gewährleis-
ten.
[0010] Als Alternative zum Wandeinbausiphon kann
der Siphon auch als Aufputzsiphon ausgeführt sein, in-
dem das Siphongehäuse als Aufputzgehäuse konfigu-
riert ist.
[0011] Der Einlassstutzen und der Auslassstutzen des
erfindungsgemäßen Siphons weisen vorteilhafterweise
jeweils solche Durchmesser auf, dass sie mit Rohrleitun-
gen mit einem Außendurchmesser zwischen sechs und
fünfzig Millimeter verbindbar sind, wodurch alle gängigen
Wasch- und Sanitärgeräte anschließbar sind.
[0012] Das Einsatzgehäuse des Geruchsverschlus-
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seinsatzes des erfindungsgemäßen Siphons weist einen
Einsatzgehäusekörper und einen Deckel auf, der mit
dem Einsatzgehäusekörper in dichtender Weise verbun-
den ist. In einer derzeit bevorzugten Ausführungsform,
die absolute Dichtheit garantiert, sind der Einsatzgehäu-
sekörper und der Deckel einteilig miteinander verbun-
den, z.B. miteinander verschweißt oder verklebt. Alter-
nativ kann der Deckel als vom Einsatzgehäusekörper ab-
nehmbarer Deckel konfiguriert sein. Hierdurch ist der
Vorteil gegeben, dass das Innere des Geruchsverschlus-
seinsatzes, insbesondere der gekrümmte Kanal, sehr
einfach und schnell zu reinigen ist.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführung des erfin-
dungsgemäßen Siphons ist die Kanalausgangsöffnung
des Geruchsverschlusseinsatzes mit der Auslassstutze-
neingangsöffnung des Auslassstutzens steckbar ver-
bindbar, wodurch ein schneller und einfacher Ausbau
des Geruchsverschlusseinsatzes für Wartungs- oder
Reinigungszwecke gewährleistet ist. Dichtungen, insbe-
sondere ringförmige Elastomerdichtungen oder ringför-
mige thermoplastische Elastomerdichtungen, die zwi-
schen der Kanalausgangsöffnung und der Auslassstut-
zeneingangsöffnung vorgesehen sind, sorgen hierbei für
eine entsprechende Dichtigkeit der Verbindung.
[0014] Der Geruchsverschlusseinsatz wird in einer
vorteilhaften Ausführung der Erfindung lediglich mittels
Fixiermitteln, insbesondere Schrauben, Klammern oder
Schnappverbindungen, an einer Gehäusewand des Si-
phongehäuses befestigt. Hierdurch sind einerseits ein
schneller und einfacher Aus- und Einbau und anderer-
seits eine ausfallsichere Fixierung des Geruchsver-
schlusseinsatzes garantiert.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist
ein erfindungsgemäßer Siphon weiters einen Bauschutz-
stopfen auf, der in die Auslassstutzeneingangsöffnung
einsetzbar oder herausnehmbar ist, wobei der Außen-
durchmesser des Bauschutzstopfens im Wesentlichen
formschlüssig mit dem Innendurchmesser des Auslass-
stutzens ausgebildet ist. Hierdurch wird ein Eindringen
von Schmutz in den Auslassstutzen während dem Ein-
bau des Siphons nachgelagerter Arbeiten verhindert.
Der Bauschutzstopfen verhindert auch das Austreten
von Kanalgasen aus dem Auslassstutzen.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung sind
Siphongehäuse und Geruchsverschlusseinsatz einteilig
ausgebildet, wodurch kein einzelner Geruchsverschlus-
seinsatz hergestellt werden muss. Der erfindungsgemä-
ße Siphon ist hierdurch besonders kostengünstig her-
stellbar.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist
ein erfindungsgemäßer Siphon weiters Dichtkugeln auf.
Diese Dichtkugeln, die im oberen Bereich der getrennten
Kammern bewegbar gelagert sind, dichten im Falle eines
Rückstaus in der getrennten Kammer die Kanalein-
gangsöffnungen ab. Hierdurch ist der Vorteil erhalten,
dass es während eines Rückstaus nicht zum Eindringen
von flüssigen Medien in die Einlassstutzen kommen
kann.

[0018] Weitere vorteilhafte, nicht einschränkende Aus-
gestaltungen des erfindungsgemäßen Siphons werden
im Folgenden anhand der Figuren näher erläutert. Ähn-
liche oder gleiche Elemente sind dabei mit gleichen Be-
zugszeichen versehen.

Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Siphons mit getrennten Kammern
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
Fig. 2A zeigt in einer Seitenansicht von links einen
erfindungsgemäßen Geruchsverschlusseinsatz ge-
mäß dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Fig. 2B zeigt in einer Ansicht von hinten den erfin-
dungsgemäßen Geruchsverschlusseinsatz aus Fi-
gur 2A entlang eines Schnittes E-E.
Fig. 3A zeigt in einer Ansicht von vorne den erfin-
dungsgemäßen Geruchsverschlusseinsatz gemäß
dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Fig. 3B zeigt in einer Ansicht von links den erfin-
dungsgemäßen Geruchsverschlusseinsatz aus Fi-
gur 3A entlang eines Schnittes C-C.
Fig. 3C zeigt in einer Ansicht von links den erfin-
dungsgemäßen Geruchsverschlusseinsatz aus Fi-
gur 3A entlang eines Schnittes D-D.
Fig. 4A zeigt in einer Seitenansicht von rechts ein
erfindungsgemäßes Siphongehäuse gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Fig. 4B zeigt in einer Ansicht von vorne das erfin-
dungsgemäße Siphongehäuse gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Fig. 4C zeigt in einer Ansicht von links das erfin-
dungsgemäße Siphongehäuse aus Figur 4B entlang
eines Schnittes F-F.
Fig. 5A zeigt in einer Ansicht von vorne den erfin-
dungsgemäßen Siphon mit getrennten Kammern
gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
Fig. 5B zeigt in einer Ansicht von links den erfin-
dungsgemäßen Siphon mit getrennten Kammern
aus Figur 5A entlang eines Schnittes A-A.
Fig. 6A zeigt eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Siphons mit getrennten Kammern
gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Fig. 6B zeigt eine Explosionsdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen Siphons mit getrennten Kammern
gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Fig. 7 zeigt in einer Ansicht von oben einen Quer-
schnitt eines Doppelanschlusses zum Anschluss
mehrerer Waschgeräte laut dem Stand der Technik.

[0019] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Siphon
10 mit getrennten Kammern 4 gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel. Der Siphon 10 umfasst im Wesentli-
chen ein Siphongehäuse 1, einen Geruchsverschlus-
seinsatz 6, einen ablängbaren Bauschutzaufsatz 5 und
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eine Abdeckplatte 8.
[0020] An der unteren Gehäusewand 1U des Siphon-
gehäuses 1 ist ein Auslassstutzen 2 angeformt. Weiters
weist das Siphongehäuse 1 Seitenwände 1S, eine hin-
tere Gehäusewand 1H, eine Vorderseite 1V, die im vor-
liegenden ersten Ausführungsbeispiel offen ist, sowie ei-
ne Schnappbefestigung 5A auf. An der Schnappbefesti-
gung 5A kann der ablängbare Bauschutzaufsatz 5 mittels
Öffnungen 5B aufgesteckt oder abgenommen werden.
[0021] Der Geruchsverschlusseinsatz 6 weist einen
Einsatzgehäusekörper 6V und einen Deckel 6H auf. Der
Deckel 6H ist in dichtender Weise mit dem Einsatzge-
häusekörper 6V verbunden, beispielsweise ist der De-
ckel 6H abnehmbar ausgebildet und wird mittels Aufste-
cken, Aufschnappen, etc. am Einsatzgehäusekörper 6V
befestigt. In einer alternativen Ausgestaltung sind der
Deckel 6H und der Einsatzgehäusekörper 6V einteilig
miteinander verbunden. Der Geruchsverschlusseinsatz
6 wird mittels Fixiermitteln 7, im vorliegenden ersten Aus-
führungsbeispiel ist dies eine Schraube, es können aber
auch Klammern oder Schnappverbindungen verwendet
werden, an der hinteren Gehäusewand 1H (oder einer
anderen Gehäusewand) des Siphongehäuses 1 fixiert.
Hierdurch werden auch Deckel 6H und Einsatzgehäuse-
körper 6V zusammengepresst, um so eine ausreichende
Dichtigkeit zu gewährleisten, und ein unbeabsichtigtes
Öffnen des Geruchsverschlusseinsatzes 6 zu verhin-
dern, falls der Deckel 6H abnehmbar ausgeführt ist. An
seiner Vorderseite weist der Geruchsverschlusseinsat-
zes 6 zwei Einlassstutzen 3 auf. Die zwei Einlassstutzen
3 sind jeweils getrennt von einander an einem Einlass-
stutzenausgang 3A (in Fig. 2A dargestellt) mit dem Ge-
ruchsverschlusseinsatz 6 verbunden. An seiner Unter-
seite weist der Geruchsverschlussseinsatz 6 eine, vor-
teilhafterweise kreisförmige, Kanalausgangsöffnung 6A
auf. An der Außenseite dieser Kanalausgangsöffnung 6A
sind umschließend ringförmige Dichtungen 14, beispiels-
weise Elastomerdichtungen, angebracht. Diese können
in Nuten, die an der Außenseite der Kanalausgangsöff-
nung 6A ausgebildet sind, eingebracht sein.
[0022] In einer weiteren Ausführungsform kann der
Geruchsverschlussseinsatz 6 mehr als zwei Einlassstut-
zen 3 aufweisen. Ebenso kann der Geruchsverschluss-
seinsatz 6 an seiner Kanalausgangsöffnung 6A eine an-
dere Form der Dichtung, beispielsweise eine Presspas-
sung, aufweisen.
[0023] Der ablängbare Bauschutzaufsatz 5 weist Sei-
tenflächen 5S auf, die mit den Seitenwänden 1S des Si-
phongehäuses 1 fluchten. Der ablängbare Bau-
schutzaufsatz 5 wird mittels der Öffnungen 5B auf die
Schnappbefestigung 5A aufgesteckt, und kann auch wie-
der entsprechend abgenommen werden. Ist der Siphon
10 wie im vorliegenden ersten Ausführungsbeispiel als
Wandsiphon für den vertikalen Einbau ausgeführt, so
wird der ablängbare Bauschutzaufsatz 5 beim Einbau
des Wandsiphons entsprechend abgelängt, damit die
Vorderseite 1V des Wandsiphons nach dem Einbau mit
einer Oberfläche einer Gebäudewand fluchtet.

[0024] Die Abdeckplatte 8 wird als sichtbarer Ab-
schluss über die offene Vorderseite 1V des Siphonge-
häuses 1 an dem Siphongehäuse 1 oder an dem abge-
längten Bauschutzaufsatzes 5 angebracht. Dabei ist der
Umfang der Abdeckplatte 8 größer als der Umfang der
Vorderseite 1V des Siphongehäuses 1 oder des abge-
längten Bauschutzaufsatzes 5, damit die Abdeckplatte 8
einen formschönen Abschluss bildet. Die Abdeckplatte
kann beispielsweise über Schraubringe 16 (in Fig. 5A
und 5B dargestellt), oder andersartige Haltemittel, am
Siphon 10 befestigt werden.
[0025] In einer alternativen Ausführungsform kann das
Siphongehäuse 1 als Aufputzgehäuse konfiguriert sein.
[0026] Die Figuren 2A und 2B sowie 3A, 3B und 3C
zeigen jeweils in verschiedenen Ansichten und Schnitten
den Geruchsverschlusseinsatz 6 gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung. Der Geruchsver-
schlusseinsatz 6 weist zwei getrennte Kammern 4 auf.
In jeder Kammer 4 ist ein gekrümmter Kanal 4K ange-
ordnet, der dicht in Bezug auf flüssige Medien mit oder
ohne Feststoffanteil ist. Dabei ist jeder gekrümmte Kanal
4K im Wesentlichen parallel zum Deckel 6H des Ge-
ruchsverschlusseinsatzes 6 angeordnet und weist einen
U-förmigen Abschnitt 15 auf (in Figur 2B im Wesentlichen
jeweils als strichpunktierter Bereich markiert). "Im We-
sentlichen parallel" bezieht sich auf die Flussrichtungen
im Kanal, also die jeweiligen Richtungen, in die das flüs-
sige Medium entlang des gekrümmten Kanals 4K fließt,
die parallel zum Deckel 6H des Geruchsverschlussein-
satzes 6 verlaufen. Die beiden Flussrichtungen der je-
weiligen gekrümmten Kanäle 4K sind in Figur 2B mit
durchgezognen Linien und Pfeilen angedeutet. Diese
Flussrichtungen liegen in Figur 2B in einer Ebene, die
parallel zur Zeichenebene liegt bzw. mit dieser zusam-
menfällt. Der Deckel 6H, der in Figur 2B nicht dargestellt
ist, würde in seinem, mit dem Einsatzgehäusekörper 6V
verbundenen Zustand ebenfalls parallel zu dieser Zei-
chenebene liegen.
[0027] Flüssiges Medium, insbesondere Abwasser ei-
nes Waschgerätes mit oder ohne Feststoffanteil, bei-
spielsweise chemische oder biologische Zusätze und
Rückstände, gelangt durch den Einlassstutzen 3 und
über den Einlassstutzenausgang 3A des Einlassstutzens
3 durch eine Kanaleingangsöffnung 6E in den gekrümm-
ten Kanal 4K der Kammer 4 des Geruchsverschlussein-
satzes 6. Die beiden gekrümmten Kanäle 4K werden in
ihrem letzten Abschnitt, nach deren jeweiligem U-förmi-
gen Abschnitt 15, in einen gemeinsamen Kanalabschnitt
9 (in Figur 2B im Wesentlichen als gestrichelter Bereich
markiert) zusammengeführt. Über diesen gemeinsamen
Kanalabschnitt 9 gelangt das flüssige Medium in die Ka-
nalausgangsöffnung 6A und von dort über eine Auslass-
stutzeneingangsöffnung 2E in den Auslassstutzen 2.
[0028] Aufgrund des U-förmigen Abschnitts 15 des ge-
krümmten Kanals 4K befindet sich im gekrümmten Kanal
4K immer stehendes flüssiges Medium. Dieses sorgt für
den Geruchsverschluss. Dieses flüssige Medium wird
bei jedem Wasch- oder Spülvorgang durch neu eintre-
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tendes flüssiges Medium verdrängt und somit laufend
ersetzt. Durch die getrennten Kammern 4 wird ein mög-
licher Übertritt von flüssigem Medium von einem ge-
krümmten Kanal 4K in den anderen gekrümmten Kanal
4K verhindert.
[0029] Figur 6A zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Siphons 20. Dabei sind
der Geruchsverschlussseinsatz und das Siphongehäuse
200 einteilig ausgebildet. Dies bedeutet, dass die zwei
Einlassstutzen 3 direkt in das Siphongehäuse 200 füh-
ren. Das Siphongehäuse 200 weist die zwei getrennten
Kammern 4 mit den gekrümmten Kanälen 4K auf, die
direkt in den an das Siphongehäuse 200 angeformten
Auslassstutzen 2 führen. Das Siphongehäuse 200 ist an
seiner Hinterseite 200H offen ausgeführt und weist dort
einen hinterseitigen Deckel 600H auf, mit dem es in dich-
tender Weise verschlossen wird. Das Siphongehäuse
200 kann dabei fest oder aufsteck- und abnehmbar mit
dem hinterseitigen Deckel 600H verschlossen werden.
[0030] Figur 6B zeigt ein weiteres alternatives Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Siphons 30.
Dabei sind der Geruchsverschlussseinsatz und das Si-
phongehäuse 300 einteilig ausgebildet. Das Siphonge-
häuse 300 weist eine hintere Gehäusewand 300H auf,
und wird an seiner Vorderseite 300V mit einem vorder-
seitigen Deckel 600V, an welchem die beiden Einlass-
stutzen 3 angeformt sind, in dichtender Weise verschlos-
sen. Das Siphongehäuse 300 kann dabei fest oder auf-
steck- und abnehmbar mit dem vorderseitigen Deckel
600V verschlossen werden.
[0031] Figur 3C zeigt eine optionale Dichtkugel 12, die
jeweils im oberen Bereich der getrennten Kammern 4
eingebracht werden kann. Diese Dichtkugel 12 ist be-
wegbar gelagert. Während eines möglichen Rückstaus
in der getrennten Kammer 4 wird die Dichtkugel 12 durch
das von unten nachdrückende flüssige Medium an die
Kanaleingangsöffnung 6E gedrückt und verschließt die-
se in flüssigkeitsdichter Weise. Hierdurch kann in jedem
Fall ein möglicher Eintritt von flüssigem Medium in einen
der Einlassstutzen 3 verhindert werden. Es ist hierbei zu
erwähnen, dass die Anwendung einer oder mehrerer der-
artiger Dichtkugeln 12 nicht für eine erfindungemäße
Funktionalität des Siphons 10 notwendig ist.
[0032] Die Figuren 4A und 4B sowie 4C zeigen jeweils
in verschiedenen Ansichten und entlang des Schnittes
F-F das Siphongehäuse 1, inklusive dem aufgesteckten
ablängbaren Bauschutzaufsatz 5, gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung. Figur 4C zeigt hier-
bei einen optionalen Bauschutzstopfen 11. Dieser Bau-
schutzstopfen 11 kann vor dem Einsetzen des Geruchs-
verschlusseinsatzes 6 in die Auslassstutzeneingangsöff-
nung 2E eingebracht werden. Dabei ist der Bauschutz-
stopfen 11 einfach in die Auslassstutzeneingangsöff-
nung 2E einsetzbar oder herausnehmbar, wobei der Au-
ßendurchmesser des Bauschutzstopfens 11 im Wesent-
lichen formschlüssig mit dem Innendurchmesser des
Auslassstutzens 2 ausgebildet ist. Hierdurch kann ver-
hindert werden, dass es während allfälliger Bauarbeiten,

die während oder nach dem Einsetzen des Siphonge-
häuses 1 in die Gebäudewand, oder vor dem Einsetzen
des Geruchsverschlusseinsatzes 6, durchgeführt wer-
den, zum Eindringen von Schmutz in den Auslassstutzen
kommt. Der Bauschutzstopfen 11 verhindert auch den
Austritt von Kanalgasen aus dem Auslassstutzen.
[0033] Die Figuren 5A und 5B zeigen jeweils in Vor-
deransicht und entlang des Schnittes A-A den funktions-
fähigen Siphon 10, inklusive zweier Rohrleitungen 13
zum Anschluss zweier Wäschebehandlungsgeräte, ins-
besondere eines Wäschetrockners und einer Waschma-
schine, gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der Er-
findung. Die Abdeckplatte 8 des Siphons 10, der gemäß
dem vorliegenden ersten Ausführungsbeispiel als Wand-
siphon für zumindest zwei Anschlüsse von Waschgerä-
ten ausgeführt ist, liegt dabei im Regelfall an der Ober-
fläche der Gebäudewand auf, in die der Siphon einge-
baut ist. Alternativ kann das Siphongehäuse als Aufputz-
gehäuse ausgeführt sein.
[0034] Es kann erwähnt werden, dass der erfindungs-
gemäße Siphon 10, 20 oder 30 auch für den Anschluss
von Abwasserleitungen von Waschbecken, oder zur Ent-
wässerung von Klimageräten oder Kanalkühlern ausge-
bildet sein kann.
[0035] Es kann weiters erwähnt werden, dass der er-
findungsgemäße Siphon 10, 20 oder 30 auch für einen
horizontalen Einbau, beispielsweise als Bodensiphon,
ausgebildet sein kann. Der erfindungsgemäße Siphon
10, 20 oder 30 kann auch freiliegend, also nicht einge-
baut, beispielsweise im Zusammenhang mit einem
Waschbecken oder einer anderen Armatur für Dusche,
Wanne, Badewanne, Waschtisch oder Küche, ausgebil-
det sein.

Patentansprüche

1. Siphon (10, 20, 30) mit einem Siphongehäuse (1,
200, 300), mit einem an einer, vorzugsweise unte-
ren, Gehäusewand (1U) angeformten Auslassstut-
zen (2) und einen in das Innere des Siphongehäuses
(1) einsetzbaren und herausnehmbaren Geruchs-
verschlusseinsatz (6), der ein Einsatzgehäuse mit
zumindest zwei Einlassstutzen (3) und eine Kanal-
ausgangsöffnung (6A), die in dichtender Weise mit
einer Auslassstutzeneingangsöffnung (2E) des Aus-
lassstutzens (2) verbindbar ist, aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Geruchsverschlussein-
satz (6) getrennte Kammern (4) aufweist, wobei in
jeder Kammer (4) in flüssigkeitsdichter Weise ein ge-
krümmter Kanal (4K), insbesondere ein Kanal mit
zumindest einem U-formigem Abschnitt (15), der im
Wesentlichen parallel zu einem Deckel (6H, 600H,
600V) des Einsatzgehäuses angeordnet ist und über
einen gemeinsamen Kanalabschnitt (9) in der Ka-
nalausgangsöffnung (6A) mündet, ausgebildet ist,
und dass ein Einsatzgehäusekörper (6V) die zumin-
dest zwei Einlassstutzen (3) aufweist, die jeweils ge-
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trennt von dem oder den anderen Einlassstutzen (3)
an einem Einlassstutzenausgang (3A) in jeweils eine
Kanaleingangsöffnung (6E) des gekrümmten Ka-
nals (4K) münden.

2. Siphon (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einsatzgehäuse den Einsatzge-
häusekörper (6V) und einen mit dem Einsatzgehäu-
sekörper (6V) in dichtender Weise verbundenen De-
ckel (6H) aufweist, wobei der Deckel (6H) einteilig
oder abnehmbar mit dem Einsatzgehäusekörper
(6V) verbunden ist.

3. Siphon (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kanalausgangsöffnung
(6A) des Geruchsverschlusseinsatzes (6) mit der
Auslassstutzeneingangsöffnung (2E) des Auslass-
stutzens (2) steckbar verbindbar ist.

4. Siphon (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Kanal-
ausgangsöffnung (6A) und der Auslassstutzenein-
gangsöffnung (2E) Dichtungen (14), insbesondere
ringförmige Elastomerdichtungen oder ringförmige
thermoplastische Elastomerdichtungen, vorgese-
hen sind.

5. Siphon (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Geruchsver-
schlusseinsatz (6) mittels Fixiermitteln (7), insbeson-
dere Schrauben, Klammern oder Schnappverbin-
dungen, an einer Gehäusewand (1H, 1S) des Si-
phongehäuses (1) befestigbar ist.

6. Siphon (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet durch einen Bauschutzstopfen (11),
der in die Auslassstutzeneingangsöffnung (2E) ein-
setzbar oder herausnehmbar ist, wobei der Außen-
durchmesser des Bauschutzstopfens (11) im We-
sentlichen formschlüssig mit dem Innendurchmes-
ser des Auslassstutzens (2) ausgebildet ist.

7. Siphon (20) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Siphongehäuse (200) und Geruchs-
verschlusseinsatz einteilig ausgebildet sind, wobei
das Siphongehäuse (200) an seiner Hinterseite
(200H) einen hinterseitigen Deckel (600H) aufweist,
welcher hinterseitige Deckel (600H) fest mit dem Si-
phongehäuse (200) verbunden oder in dichtender
Weise aufsteckbar und abnehmbar ausgebildet ist.

8. Siphon (30) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Siphongehäuse (300) und Geruchs-
verschlusseinsatz einteilig ausgebildet sind, wobei
das Siphongehäuse (300) an seiner Vorderseite
(300V) einen vorderseitigen Deckel (600V) aufweist,
welcher vorderseitige Deckel (600V) die Einlassstut-
zen (3) aufweist und fest mit dem Siphongehäuse

(300) verbunden oder in dichtender Weise aufsteck-
bar und abnehmbar ausgebildet ist.

9. Siphon (10, 20, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Siphon (10)
als Wandsiphon für einen vertikalen Einbau ausge-
bildet ist.

10. Siphon (10, 20, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Siphon (10)
als Aufputzsiphon ausgebildet ist, wobei das Siphon-
gehäuse (1, 200, 300) als Aufputzgehäuse konfigu-
riert ist.

11. Siphon (10, 20, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Einlass-
stutzen (3) und der Auslassstutzen (2) solche Durch-
messer aufweisen, dass sie mit Rohrleitungen (13)
mit einem Außendurchmesser zwischen 6 und 50
mm verbindbar sind.

12. Siphon (10, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis 6
oder 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
Siphongehäuse (1) einen ablängbaren Bau-
schutzaufsatz (5) aufweist, der auf der Vorderseite
(1V, 300V) des Siphongehäuses (1, 300) mittels Öff-
nungen (5B) auf eine Schnappbefestigung (5A) auf-
steckbar und abnehmbar ausgebildet ist.

13. Siphon (10, 30) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Seitenflächen (5S) des Bau-
schutzaufsatzes (5) mit Seitenwänden (1S) des Si-
phongehäuses (1) fluchten.

14. Siphon (10, 20, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, gekennzeichnet durch eine Abdeckplatte (8),
die an der Vorderseite (1V, 300V) des Siphongehäu-
ses (1) auf das Siphongehäuse (1) oder auf den ab-
gelängten Bauschutzaufsatz (5) aufsetzbar ist, wo-
bei vorzugsweise der Umfang der Abdeckplatte (8)
größer ist als der Umfang der Vorderseite (1V, 300V)
des Siphongehäuses (1).

15. Siphon (10, 20, 30) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, gekennzeichnet durch Dichtkugeln (12), die im
oberen Bereich der jeweiligen getrennten Kammer
(4) bewegbar gelagert sind, und die während eines
Rückstaus in der getrennten Kammer (4) zum flüs-
sigkeitsdichten Verschließen der Kanaleingangsöff-
nung (6E) ausgebildet sind, wobei jede Dichtkugel
(12) während des Rückstaus durch den Rückstau-
druck zur Kanaleingangsöffnung (6E) hin bewegbar
ist.
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